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196 DIE BERNER WOCHE

3)ie ©artenbaufd)ulc öefcf)berg.
Die ©artenbaufhule Ocfhberg bei Koppigen iit nicht

nur seitlich bie eilte Schule ihrer 9Irt in ber Schweis,
fonbern auet) in besug auf ©röhe unb 2Bid)tigfeit. 2Bel=
ct)er ÎBert ihr befonbers in Sahfreifen suertannt wirb, bc»

weift eine Scmerfung aus bem Sahrcsbericht, bie bartut,
bah bie Nachfrage nach ausgetretenen Schülern wieberum
fo groh war, bah bei weitem nicht ailen ©cfudjen ent»
fprochen werben tonnte.

Schon lange Söhre machte fih in Greifen ber ©ärtner
bas Scbürfnis nah einer Sahfdwte geltenb, bie eine 5Irt
(fführung in ber prattifhen unb theoretifhen Schulung ber
©ärtner oerfhiebenfter Kategorien übernehmen tonnte. 9Jtit

ber ©rrihtung ber ©artenbaufhule Ocfhberg würbe
ein gewaltiger Schritt 3ur Hebung ber ©ärtnerei
in ber Schwei getan. 913eld) refpeftgebictenbe 9tr=
beit unfere ©ärtner oollbringen, bewiefen bie 9lus=
ftellungen ber lehten Sahre. 3ln ber Dlusfteltung
in Surgborf fowohl als an ber Schwei. lanbwirt»
fhafttihen îtusftellung itt Sern nahm bie ©ärtnerei
ber ©artenbaufd)ule Oefdjbcrg einen ©hnmplah ein
itnb bewies, bah nicht nur tfjcoretifd), fonbern and) praf»
tifh gearbeitet wirb.

SBer oon Kird)bcrg ober uon ÄBijuigen aus
burd) bas fianb fährt, ficht oon weitem bas ftatt»
tidje, fadjlid) fdjöne ©cbäube ber ffiartenbaufchulc
Oefdjberg. SBer aber an Sonntagen in bie ©e=

genb fommt, ber gewahrt eine richtige SSallfabrt
nad) bem Ocfhberg. fRidjt umfonft. ffiebannt fteht
man oor ber SIuiitettprad)t, bie fih einen tbar»
bietet. So weit bas ütuge reidjt, nidjts als SIu»
men uttb wieber Slumen: lange Seetc mit beti oiel»
farbigften, oielgeftaltigften Slumen, bann wieber 9îa=
hatten, unb wieber langgeftredte Scete. Sott ieber
?lrt Sflansen finb bie oerfdjiebenartigften Varietäten
SU fehen, unb man lernt Sonnen, Sarbenfpiele,
Sdjatticrungeu, Särbungen tennen, bie einen bisher

oollftänbig unbetannt waren. SBontöglid) nod) überwäl»
tigenber geftaltet fid) ber 9tnblid oon ber breiten Derraffe
bes öaufes aus. Da liegt in ber SUitte ein Deid), in bem
•oerfdjiebenartige Sifdje fdjwinunen. iîinîs baoon eine Deid)=
anlage, bie, einem oerwunfhenen Varabiefe gleid), eine oer»
fdjfammte Suinpflanbfchaft mit ben oielgeftaltigeu Sumpf»
pflansen barftellt. 3u rechter §anb bes ffiebäubes ein oon
einer Scrgola umgebener Deich- Öier wachfcn un3äl)lige
Sorten 9?ofcn, uitb Sofen flettern and) bie heïlbeinatten
Säulen bes 9BanbeIganges hinauf. 5tuf ber Dcrraffe unter»
halb biefer Deidjantagen breitet fid) bas Slütenniee'r in

Spalierinauer mit Peraola-

Eaubengang der 6artenbau)cbule Oefdjberg.

mähen, fdjarf im 9tuge behalten werben. Son Stuitbe
su Stunbe würben ängftlidje Shätsungen angeftellt, wie

oiel bes SBeines nod) genoffen werben mühte unb mit
welchem (Erfolg bas Sfeft für ben unternebmenben Verein
enbigen fönnte. Sin unb wieber, im Snfdjluh an bie ©e=

fangs» unb SRufifoorträge, 3eigten fid) auf ber Dribiine
ernfthafte, feierliche SRänner, benen bie ©abe ber Sebe

eigen war: eine ©abe, bie im einbringlihen Stubium anber»

wärts erflungener Scftreben erworben fdjien. Diefe SRännet

trugen fRofetten wie in flüffiges ffiolb getaudjt unb hieb
ten tönenbe Wnfpradjen an bas begeifterungsfelige Subli»
tum. Sie oerftanben fid) ineifterhaft auf ein ebenfo be»

törenbes wie unterhaltlidjcs ©autelfpiel mit ben Gegriffen
„Sängerluft", „fffreiheit" unb „Saterlanb". 213ie man
bie Shmadhaftigteit eines fRapffudjeits burd) bie 3«=
gäbe faftiger fRofinen bebeutenb erhöht, fo aud) unter»

lieh es feiner ber fRebner, feinem Doaft burd) häufige
üfnwenbuug jener IBedjfelbegriffe bie richtige SBeilje 311

oerleihen.

Dafür ernteten fie bann ungeheueren Seifall. Kurs,
fie machten fid) oor allen aubern oerbient um bas ©e=

lingen bes Seftes. Sei ieber Snfpradje würben bie 3"=
hörer oon einem wahrhaft bacdjantifdjen Daumel er»

griffen, fo bah allemal ein großartiger Hmtaufdj oon
leeren gegen oollc 2ßeinflafd)en ftatthaben tonnte.

(Sortfehung folgt.)
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Die Gartenbauschule Oeschberg.
Die Gartenbauschule Oeschberg bei Noppigen ist nicht

nur zeitlich die erste Schule ihrer Art in der Schweiz,
sondern auch in bezug auf Größe und Wichtigkeit. Wel-
cher Wert ihr besonders in Fachkreisen zuerkannt wird, be-
meist eine Bemerkung aus dem Jahresbericht, die dartut,
daß die Nachfrage nach ausgetretenen Schülern wiederum
so groß war, daß bei weitem nicht allen Gesuchen ent-
sprachen werden konnte.

Schon lange Jahre machte sich in Kreisen der Gärtner
das Bedürfnis nach einer Fachschule geltend, die eine Art
Führung in der praktischen und theoretischen Schulung der
Gärtner verschiedenster Kategorien übernehmen könnte. Mit

der Errichtung der Eartenbauschule Oeschberg wurde
ein gewaltiger Schritt zur Hebung der Gärtnerei
in der Schweiz getan. Welch respektgebietende Ar-
beit unsere Gärtner vollbringen, bewiesen die Aus-
stellungen der letzten Jahre. An der Ausstellung
in Burgdorf sowohl als an der Schweiz, landwirt-
schaftlichen Ausstellung in Bern nahm die Gärtnerei
der Gartenbauschule Oeschberg einen Ehrenplatz ein
und bewies, daß nicht nur theoretisch, sondern auch prak-
tisch gearbeitet wird.

Wer von Kirchberg oder von Wpnigen aus
durch das Land fährt, sieht von weitem das statt-
liche, sachlich schöne Gebäude der Gartenbauschule
Oeschberg. Wer aber an Sonntagen in die Ee-
gend kommt, der gewahrt eine richtige Wallfahrt
nach dem Oeschberg. Nicht umsonst. Gebannt steht

man vor der Vlumenpracht, die sich einen >dar-
bietet. So weit das Auge reicht, nichts als Blu-
men und wieder Blumen: lange Beete mit den viel-
farbigsten, vielgestaltigsten Blumen, dann wieder Na-
batten, und wieder langgestreckte Beete. Von jeder
Art Pflanzen sind die verschiedenartigsten Varietäten
zu sehen, und man lernt Formen. Farbenspiele,
Schattierungen. Fürbungen kennen, die einen bisher

vollständig unbekannt waren. Womöglich noch überwäl-
tigender gestaltet sich der Anblick von der breiten Terrasse
des Hauses aus. Da liegt in der Mitte ein Teich, in dem
verschiedenartige Fische schwimmen. Links davon eine Teich-
anlage, die, einem verwunschenen Paradiese gleich, eine ver-
schlämmte Sumpflandschaft mit den vielgestaltigen Sumpf-
pflanzen darstellt. Zu rechter Hand des Gebäudes ein von
einer Pergola umgebener Teich. Hier wachsen unzählige
Sorten Rosen, und Rosen klettern auch die hellbemalten
Säulen des Wandelganges hinauf. Auf der Terrasse unter-
halb dieser Teichanlagen breitet sich das Blütenmeer in

Zpapenn-iuer mN Nergo!a.

Lsubengnng der Ssrtenbzuschwe oeschberg.

machen, scharf im Auge behalten werden. Von Stunde
zu Stunde wurden ängstliche Schätzungen angestellt, wie

viel des Weines noch genossen werden möchte und mit
welchem Erfolg das Fest für den unternehmenden Verein
endigen könnte. Hin nnd wieder, im Anschluß an die Ge-

sangs- und Musikvorträge, zeigten sich auf der Tribüne
ernsthafte, feierliche Männer, denen die Gabe der Rede

eigen war: eine Gabe, die im eindringlichen Studium ander-

wärts erklungener Festreden erworben schien. Diese Männer
trugen Rosetten wie in flüssiges Gold getaucht und hiel-
ten tönende Ansprachen an das begeisterungsselige Publi-
kum. Sie verstanden sich meisterhaft auf ein ebenso be-

törendes wie unterhaltliches Gaukelspiel mit den Begriffen
„Sängerlust", „Freiheit" und „Vaterland". Wie man
die Schmackhaftigkeit eines Napfkuchens durch die Zu-
gäbe saftiger Rosinen bedeutend erhöht, so auch unter-
ließ es keiner der Redner, seinem Toast durch häufige
Anwendung jener Wechselbegriffe die richtige Weihe zu

verleihen.

Dafür ernteten sie dann ungeheueren Beifall. Kurz,
sie machten sich vor allen andern verdient um das Ee-
lingen des Festes. Bei jeder Ansprache wurden die Zu-
Hörer von einem wahrhaft bacchantischen Taumel er-

griffen, so daß allemal ein großartiger Umtausch von
leeren gegen volle Weinflaschen statthaben konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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feiner intenfioen 2rarbettprad)t aus. Dann fdjroeift bet*

Slid toeiter unb entbedt wohlgeorbnete Anlagen, in be»

neu bie oerfdjiebenften Birten ©cntüfe gepflati3t werben.
Unb weiter fiebt man lange Seiften junger Obftbäunie,
bie in bie mannigfaltigften formen gefdjuitten wur»
beit. Dann ïomnten bie ajicbi3inalpflan3cn. SBelcbe

Stenge Kräuter läfit bie Sahir 31111t Sßoble ber leiben»
ben Kreatur, fei es Stenfdj ober Dier, gebeiben. (Segen
100 Sorten werben ge3ogen. Sie finb ber Samtneb
plats oieler Ijunberter Siettett, bie jid) funtmenb unb
brummenb itt bem (Sejtäube berumtummeln. Hub wei»
ter fontmen ©iftpflan3en, oott beneit wir nur einen
Deil tenuen. Unb bann weitet jid) ber ©arten wie»
ber für Obftbäume, Spaliere, fficmiifcpflaipungeu.
3n einem Dreibbaus gebeiben tropifdje Sfiamtett unb
ffiewäcbfc, wie fie itt unfern groben botanifdjen ©arten
311 feben finb. Der lanbwirtfcbaftlidjc Setrieb bes

Oefdjberges umfafet nod) mebr Obftbäume, au benen

oerfdjiebenartigc Serfudje, bie ber Hebung bes Obft»
baucs gelten, gemacht werben, ©r fdjtiefit and) Sieb»
baltung in fid).

Unb nun bas Kebrgebäitbe. Sudj bie 3nneneinrid)tung
ift prad)tooll in ibrer DerftänbnisooIIen Sad)lid)feit, bie aber
jebweber Südjtembeit ferne ftebt- Sdjott bie überaus gut
gewählten Silber an bett 2Bänben ber Korribore, ber Sehr»
^itnmer, ber Schlafzimmer, beioiefen bieg. Sebeë Limmer
ber Senfiouäre seigt einen anbertt tlnftrid), einen aitbcrn
©baratter.

2ßas werben bie Sdjiiler gelehrt? ©in Sus3ug aus
bem 2Bod)entebrpIaii gibt einen Segriff. Kwcrgobftbau,
Obftbauttt3ud)t, Obft» uttb ©emüfetreiberei, Sflctn3ett=Sl)t)fio=
logie, SfIaii3en»Stiatontie, Sotanit, ©eböl3tunbe, ©eometrie
unb (îeibnteffett, SIan3eid;nen, Satui*3eid)nen, Sbotograpbie,
Stobellieren, Sienenfunbe, ©efefcesfunbe ufw. ufw. Dem
3abresberidjt finb Sd)ü[er3eidjnungett oon ©artenplänen bei

öetnüfebaukurs tttr Sraueti und CöcUtcr.

gelegt, bie bie äftbetifdjen Unterridjtsbeftrebuugen in ber
©artenteebnit bartun. Sowohl bie Sommer» als bie SBiitter»
furfe werben oott Sdjiilertt aus allen ©egenben ber Sdjwep
febr gut befudjt. äßeldjett ©ittflujj bie ffiartenbaufdjule in
weitem ilmfreis befibt, beweifen bie oielett Sorträge, 3U
benett bie Sebrer ber Snftalt lebten SBinter eingelabten
würben.

Dem 3abresbcrid)t finb Seridjte über Serfudje mit
oerfebiebenen lanbwirtfdjaftlidjcn Siafdjinen beigegeben. Die
Sd)ule ftebt unter ber Direttion ber Sanbwirtfdjaft bes
Kantons Sern. Sräfibent ber 2luffid)tsbebörbe ift Serr
ÜB. Däbler, Süfenad)t; Seiter ber Schule Sert Wbolf ©rb.

H.C.

Staudengarieti mit Secrojenbaftln.

3)er 3ret>el.
Sott 5 a n n a S e f).

2Ils id) nad) 3al)ren bie Stabt auffud)te, in ber
id) meine Sugett, 3unt erftenmal in bie Seere ftaunenb,
öffnete, erging es mir, wie wenn matt nad) langer 3eit
ein altbefaimtes ffiefiebt wieberfieljt, oon bem man mit
Sidjerbeit glaubte, es bis in bie tleinften ©iii3clbeiten
genau 311 tennen. Unb nun merft matt plöblicb, bah bie
©rinnerung oertraute Stertmale oerwifd)te unb bie 3eit
neue bin3ufiigte. Ober finb es nur unferc Sugcn, bie an»
bers feben lernten unb als uttwidjtig übergeben, was ein»
mal bebeutungsooll fdjien, unb feine einft unbemertte
Sefonberbeiten entbeden.

2ßol)l befafj bie Stabt nod) immer ihre engge»
brängten Säufer, bie tleinftäbtifd) neugierigen ©efidjter
uttb bas Sdjlof? an bem trägen Stufo; ober neu mutete
mid) bie Serfdjiebenartigfeit ber ©artengefidjter an. ©c»
fidjter? 3ßäbrenb id) früher ©arten nur als Sabinen
311 Säufern uttb Stettfdjen betrachtet hatte, betauten fie
für mich nun plötilid) eigene ©efidjter, ladjenbe, oornebme,
oerträunite ober fpiefjbiirgerlidje ©efidjter. ©s war mir
eine neue Suft, itt biefcit grünbunten ©artengefidjtern
3üge beraus3ufinbett, bie fie mit ihren Seffern gentein
haben mochten.

3d) ftanb in tinblid)er Stitfrcube oor bent weif?
geftriebenen 3oun, hinter bent Kittber ©roquet fpielten,
ausgelaffctt uttb wilb, wie wir einft auf betn gleidjeu
Safcnteppid) unfere Kinberluft austobten. Sachte nicht
ber gatpe ©arten mit, bie blauen unb roten Kugeln,
bie unbeweglidjen 3tocrgIeitt mit ben brollig=bärtigen
Sausbaden, bie fdfjon feit 3abrctt an bett gleichen Slunicn»
wägelein fdjoben uttb fie bod) nie oorwärts brad)ten?
3d) fab braoe ©emüfegärten itt fauberer ©rablinigteit
glän3Ctt wie glattgefämntte, frifdjgewafd)ene Sauern»
gefiebter. 3d) ftrid) an einem oerträumten ©arten oor»
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seiner intensiven Farbenpracht aus. Dann schweift der
Blick weiter und entdeckt wohlgeordnete Anlagen, in de-

neu die verschiedensten Arten Gemüse gepflanzt werden.
Und weiter sieht man lange Reihen junger Obstbäume,
die in die mannigfaltigsten Formen geschnitten wur-
den- Dann kommen die Medizinalpflanzen. Welche
Menge Kräuter lässt die Natur zumWohle der leiden-
den Kreatur, sei es Mensch oder Tier, gedeihen. Gegen
199 Sorten werden gezogen. Sie sind der Sammel-
plah vieler Hunderter Bienen, die sich summend und
brummend in dem Eestäude herumtummeln. Und wei-
ter kommen Giftpflanzen, von denen wir nur einen
Teil kennen. Und dann weitet sich der Garten wie-
der für Obstbäume. Spaliere, Gemüsepflanzungen.
In einem Treibhaus gedeihen tropische Pflanzen und
Gewächse, wie sie in unsern grossen botanischen Gärten
zu sehen sind. Der landwirtschaftliche Betrieb des

Oeschberges umfaßt noch mehr Obstbäume, an denen
verschiedenartige Versuche, die der Hebung des Obst-
baues gelten, gemacht werden. Er schließt auch Vieh-
Haltung in sich.

Und nun das Lehrgebäude. Auch die Inneneinrichtung
ist prachtvoll in ihrer verständnisvollen Sachlichkeit, die aber
jedweder Nüchternheit ferne steht. Schon die überaus gut
gewählten Bilder an den Wänden der Korridore, der Lehr-
zimmer, der Schlafzimmer, bewiese» dies. Jedes Zimmer
der Pensionäre zeigt einen andern Anstrich, einen andern
Charakter.

Was werden die Schüler gelehrt? Ein Auszug aus
den, Wochenlehrplan gibt einen Begriff. Zwcrgobstbau,
Obstbaumzucht, Obst- und Gemüsetreiberei, Pflanzen-Phpsio-
logie, Pflanzen-Anatomie, Botanik, Gehölzkunde, Geometrie
und Feldmessen, Planzeichnen, Naturzeichnen, Photographie,
Modellieren, Bienenkunde, Gesetzeskunde usw. usw. Dem
Jahresbericht sind Schttlerzeichnungen von Gartenplänen bei

6emllsevsukurs Itlr ZMuen Unci vöchter.

gelegt, die die ästhetischen Unterrichtsbcstrebungen in der
Eartentechnik dartun. Sowohl die Sommer- als die Winter-
kurse werden von Schülern aus allen Gegenden der Schweiz
sehr gut besucht. Welchen Einfluß die Eartenbauschule in
weitem Umkreis besitzt, beweisen die vielen Vorträge, zu
denen die Lehrer der Anstalt letzten Winter eingeladen
wurden.

Dem Jahresbericht sind Berichte über Versuche mit
verschiedenen landwirtschaftlichen Maschinen beigegeben. Die
Schule steht unter der Direktion der Landwirtschaft des
Kantons Bern. Präsident der Aufsichtsbehörde ist Herr
W. Dähler, Rüfenacht: Leiter der Schule Herr Adolf Erb.

tue.

ZtzuUengmten mit Zeerolenviissw.

Der Frevel.
Von Hanna Heß.

Als ich nach Iahren die Stadt aufsuchte, in der
ich meine Augen, zum erstenmal in die Leere staunend,
öffnete, erging es mir. wie wenn man nach langer Zeit
ein altbekanntes Gesicht wiedersieht, von dem man mit
Sicherheit glaubte, es bis in die kleinsten Einzelheiten
genau zu kennen. Und nun merkt man plötzlich, daß die
Erinnerung vertraute Merkmale verwischte und die Zeit
neue hinzufügte. Oder sind es nur unsere Augen, die an-
ders sehen lernten und als unwichtig übergehen, was ein-
mal bedeutungsvoll schien, und keine einst unbemerkte
Besonderheiten entdecken.

Wohl besaß die Stadt noch immer ihre cnggo-
drängten Häuser, die kleinstädtisch neugierigen Gesichter
und das Schloß an dem trägen Fluß: aber neu mutete
mich die Verschiedenartigkeit der Gartengcsichtcr an. Ee-
sichter? Während ich früher Gärten nur als Nahmen
zu Häusern und Menschen betrachtet hatte, bekamen sie
für mich nun plötzlich eigene Gesichter, lachende, vornehme,
verträumte oder spießbürgerliche Gesichter. Es war mir
eine neue Lust, in diesen grünbunten Eartengesichtcr»
Züge herauszufinden, die sie mit ihren Besitzern gemein
haben mochten.

Ich stand in kindlicher Mitfreude vor dem weiß
gestrichenen Zaun, hinter dem Kinder Croquet spielten,
ausgelassen und wild, wie wir einst auf dem gleichen
Nasenteppich unsere Kinderlust austobten. Lachte nicht
der ganze Garten mit, die blauen und roten Kugeln,
die unbeweglichen Zwerglein mit den drollig-bärtigen
Pausbacken, die schon seit Jahren an den gleichen Blumen-
wägelein schoben und sie doch nie vorwärts brachten?
Ich sah brave Gemüsegärten in sauberer Eradlinigkeit
glänzen wie glattgekämmte, frischgewaschene Bauern-
gesichter. Ich strich an einem verträumten Garten vor-
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